
Gehorsamsbegrif beli Augustinus (9—36Gewissensbildung Gebote eNnNnor-
S ormen-Wandel autf weiteren Se1iten 500 (!) Anmerkun-

gen machen. Dennoch SiNnd die persön-
Karl OTrmann (Hrsg.) — Andreas Aun en Erfahrungen Augustins m1 dem (;e-
unter Virt, Verantwortiun un! -eNOoTr- horchen, 1ın der Ordensregel, 1M Ottes-

Sa Aspekte der eutigen Autoritäts- und staaft, 1n Famlilie und ırche nach dem
ehorsamsproblematik, Tyrolia-Verlag, eisple. Christi durchaus lesenswert, auch
nnsbruck—W 1en—  unchen 1978, 155 Se1- gerade 1M LutherJahr. 1rfs „Epikie 1n
ten choanalytischer Sicht‘‘ — untier-

scheidet das Über-Ich (Ich-LIdeal) als 1N-ntionz 0Wa Gewissen un Ge-
wissensbildung eutfe In tiefenpsychologi- troJizierte Elternautorität VO: personalen
cher un: theologischer Sicht, erlag Her- Gew1lissen und veranschaulicht das durch
der, Wien—Freiburg—Base 1978, 144 Sel- eigene Abbildungen 120—121). 1 Laun
ten WIFr': mit seinem Beitrag, „Autoritä un

NSIAT aus (Hrsg.), Werte Gehorsam, grundsätzliche Überlegungen
Normen (Vorlesungen der Salzburger Hoch- und salesianische Spiritualität" 55—104),
chulwochen 1 _ Butzon zunäachst einige Schlaglichter auf die Aut0O-
Bercker, Kevelaer Styrila erlag, (37TaZ— rıtatiskrıse ın der 1r nach dem Il Va-

ikanum un stellt dann esenWien—.  oln 1979, 384 Seliten.
ohannes Grundel, Normen 1MmM Wandel. Autoritat un: Gehorsam auf.

Eıne Orientierungshilfe für christliches Le- ZU 0Wa e1t 1975 Professor für Psy-
ben eute, Don Bosco erlag, München chologie ın POolten, referijert und Titi-
1930, 246 Seiten siert kompetent d1ie ra des Gew1issens

einTad Limbeck, Aus 1e A0 en 1n tiefenpsychologischen Schulen (19—51)
Die ehn ebote als Weisungen für eutie Freuds Gewlssen sel das unpersönlich g._
(Religiöse Bildungsarbeit), Stuttgart 1981, wordene Über-Ich Das abe ner mi1t% einer
144 eıtfen. „Dressur“ tun als m1% der Erziehung.

Be1l reud sSe1 der £NS ın seiner Eini-
ZuU Hörmann, Moraltheologe 1n Wiıen, wicklung und ın seinem Handeln 1010-
greift 1mMm etzten un! kürzesten Artikel, gisch, ın der dlerschen Individualpsycho-
Gehorsam STa Verantiwortiung? 1—15 ogie soziologisch determinier Be1l Jung
1n die Diskussion mi1t onkreten Beispile- abe Cdas Gewilissen keine personale DiIi«-
len e1n: „Befehl ist Befehl‘‘? Im TIe Er- mens10n, eın sicheres Trteil über Gut
schießung VO  =) Geiseln als Repressalie? un Böse, un MUSSEe sich das Wertur-
A DOtunE auftft Verlangen‘“‘ be1 uthanasie teil des Kollektivsi Franklis Da-
Oder Jegalisierter Abtreibung? Nur „dem seinsanalyse nehme ‚WaT C(1e eligion sehr
Heilsanruf Gottes 1m Glauben enor- ernst, aber 100828  » W1isSse nicht, wI1ie 1909828  - die-
chen, ist Grundpflicht des enschen urch sc.  5 (01{%t verstehen sSoll. Von den nsatizen

Carusos und Griesls her kann schreli-den Glaubensgehorsam ordnet sich der
ens iıcht L11UT dem Willen unter, SOMN- ben „Wenn CA1e eologie sagt, das Ge-

wissen SEe]1 dem enschen VO  ® Gott g_dern gleichzeitig dem lan Ottes ein, der
ıhn Z Heıil führen will hne solchen eben, 4E1 eiINe Stimme 1n uns,
Gehorsam g1bt kein christliches en. werden WIT dieser Au{ffassung icht W1-
egenüber enschen aber 1st n1ıemand ersprechen. Wır würden ]Jedo! eıiugen
absolutem enorsam verpfli  et, vielmehr Wohl der eimling des Gewissens, ber
äng' der Wert des Gehorsams ihnen g_. iıcht das personale, das christliche Gew1ls-
genuber davon ab, ob dem ehnorchen- SCH), icht das ausgebi  ete GewisSCHI),

urch dessen iımme Gott eher m1T unsden dazu B eın gottigesetztes 1el
erreichen. Daruüuber urtejilen MU.: jeder als 1n uns spricht In der Praxis wurde oft

der Fehler egangen, die psychologischenMensch selbst erlernen‘‘ Sein damalı-
ger Assistent ırt (Jetzt Professor ın Pa- Vgl azu jetzt Virt, Epikie ein dynamıi-
erborn schafft CS, den Seiten „Der sches Prinzip der Gerechtigkeift,

(1982) 241—247.

138



Bedingthe1ten übersehen und (das (G3na- verständlich zusammenfassen und enN-
denere1i1gn1s gleichsam unabhängig VO'  ; der über den oft vehement vorgeiragenen Kr1-
psychischen Ausrüstung des atürlichen en £1Ne vermittelnde Position einneh-
Menschen postulieren. Es scheint, daß iInen Er plädier füur den en Wert der
WITLr innerhal der Theologie, die SLAT. reiheit als oraussetzun. VvVon Verantwor-
die intellektuelle Fäahigkeit des Wissens Lung, für 1Ne abgestuffte kreative Te1iNel
letizte S1 Tundsätze beftfont, wIie „Von geht ZU gelingt DIS schließlich
auch innerhal der astoral- un!: oral- ZU. glückt“ (29); behandelt die Per-

Solidaritä untheologie die Prägekraft un die Eint- sonwürde, Subsidiarität,
wicklungsstufen des Gewlssens untfier- neonom begründete Autfonomie, S1'
schätzt en Normen un ihren Wandel, theologische
Zu Paus wn 1l als Herausgeber der be- und Strukturalismus, C(L1e eutun
unruhigenden Werterelativierung 1ın der sittlicher Handlungsregeln. Er anerkennt
pluralen eltgesellschaft M1T den Neunn Institutionen als NOLWE:  1g IUr mensch-
veröffentlichten Vorlesungen eine rist- es usammenleben, da S1e stabilisie-
lich orventierie erte-, echts- un NOTr= reN, ordnen und den einzelnen VO  - zZzu
menordnung entgegenstellen, Cdie ın der g.- großem Enitscheidungsdru entlasten
forderten KUrze nNnijer U  — genannt, icht Dann greift nochmals den Erfahrungs-
esprochen werden kann. begriff und C(1e atl]ıonalıtat als estal-

TINIS, Der Preis der TrTe1ihnNel (11—27) tungsprinzıp en andelns auftf. Mıit
„Der Freie Ste der VO  - ihm autonom seiner theologischen will 99 der
geseizten Verbindlichkeit, un:! ın ben die- Urerfahrung sittlichen Sollens anknüpfen
SCL_ Standhafftigkei bewährt sich die Fre1- und Adus den theologischen Aussagen VO'  3
e1t. amı ist das Wort VO Preis der OpfIfung, uüunde, rlösung und endzeit-
TeıINeEel umkehrbar Der Preis, den der em Heil 1n Gott 1ne größere Radika-
Treue gew1innt, 1ST die Teiheit“ 200 1E des sittlichen Nspruches und SEe1INes
Alfons Auer, Diıie eutung der ristli- nnNnaltes aufzeigen‘“ Er S1e als
chen OIS! für das erständnis und Aufgabe der T1StTen . SK  1  e Hand-
Clie Durchsetzung der Grundwerte (29— lungsnormen kommunikabel machen, 1N-
89) „Die christlichen irchen sollten ihre DEeN Sinn und ihre eULUN: aufzuzeigen“‘
wichtigste Aufgabe nicht 1n Forderungen Verir!ı 1ne Verantwor-
un Appellen aa und Gesellscha{it tungsethik qls Mittelweg zwaschen eset-
sehen, sondern 1n einer entschlossenen zesmoral und extiremer Situationsethik.
Konzentration auf das wesenhaft Christ= Beim geforderten Vorzugsurteil DZWw. bel
liche, autf C(1e UNSeIer Ze1t angemessecnNe der „Güterabwägung‘‘ geht darum, 99  ‚US
Aktuierung der christlichen ubstanz, einer Reihe VO  - m1ıtsammen onkurrieren-
jenes inneren Potentials als laube, 1e den Werten ıne Wahl treiffen, einem
und offnung, AauUuSs dem immer noch Wert den Orzug zukommen lassen. Wie
Menschlichkeit sich reinsten un wirk- un 1ın welcher W eise Cdie Wahl jeweils
samstien entfalte 82) getroffen WIird, äng aD SsSowohn|l VO'  5 der
Zu Grundel ünchen will den augell- ertihone und Wertdringlichkeit als auch
blicklichen Diskussionsstan: üuber den Nor- VO  5 der dem Gesamtverhalten der Person
menwandel für einen größeren Leserkreis zugrundeliegenden sittlichen instellung

Weitere stammen VO' Hans azer, oder rundentscheidung‘“‘ Abschlie-TuUundwerte und Grundrechte 87—1530); oSe'
aa (131—169) ;Hermann LübDD, Die Begründ-
Isensee, Ethische Tundwerte 1 freiheitliche: Bend den Wandel sittlicher NOr-
Darkeit VO: Normen un! die sogenanntfe Wert- T10EeN oleranzethos dar gehört AA
freiheit der Wissenschaften 171—202); Fet-
cher, Die Tage 1S!  er rundwerte un der igenar der Toleranz, den andern mıi1ıt S@1-
Grundrechte arxismus 3—2954); OTS JÜr- Nner andersartigen Überzeugung ertra-
gen e  e, Familie als Grundmodell fÜr ertie
Uun!| ‚vermittlun: 255—9304); Hans tIzZKa, gen, ohne diese jedoch selbst teilen
Die Rolle der erte der ntwicklun. der
Persönlichkeit (unter besonderer TÜüÜCKS!  tl- Beim Wandel sittlicher Normen halten sich
BUNg der Psychotherapie) (;  3 TNS H. S allgemeinste Prinzipien unveränder-
Plesser, undwert:! Ttsch:  Tdnun;
341—371 lich durch, wıe eiwa „du sollst das Guftfe
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iun un das BOöse meiden!“‘ oder „hnandle Don Bosco erlag, München 1982, 128 Sel-
verantwortlich „Offenheit un Dynamik ten
S1iNd darum Cdie grundlegenden Strukturen
einer autf einer reflektierten Erfahrung — Materialien, odelle Bußgottesdiensten,
tional begründeten theologischen Eithik“‘ extie ABa Gottesdienstgestaltung un: Ge-

Was 1U 1 konkreten Einzelfall das betstexte für den modernen enschen —
wirklich Gute un Verantwortliche 1St, muß scheinen 1n unabreißbarer Eın nde
1mM reifen Gewlissen geprüft und entschie- ist sSscheinDar icht abzusehen. Das annn
Cden werden. einem en Bedürinis entsprechen und
Zu Lımbeck (Tübingen) hat seine all- Zeichen alr sein, daß MNSeiIe JTLUrgıe
gemeinverständliche Ar  elserle für das lebt und immer NEeue nregungen gefragt
Katholische Sonntagsblatt der 10Zzese Rot- sSind. Das gilt VO  — em un: immer wieder
tenburg-Stutitigart überarbeitet und el von den Bußgottesdiensten. Man kann
erweltert. Frag-würdig ers:  eint: alle auch einem Pfarrer iıcht9 WeNn
Alttestamentler dieser Kxegese zustimmen? besonders gut gelungene Beispiele

1mM Neuen Testament einige W eisungen I1a  ® en. Cdie auch 1n dieser e1lt-
icht do!  R radikalisiert, Tansformiert oder schrift abgedruckten Bußgottesdienste VO'  5

„auf-gehoben‘“‘ werden (Z Ehe, Bil- Pfarrer onsel die keiner weiteren
derverbot kirchliche unst, Sabbat Empfehlung bedürfen oft VO erle-
Sonntag als Herrentag)? icht die Wir- ger edrängt, seinen Mitbrüdern weiter-
kungsgeschichte VO  3 3000 Jahren unfer- gibt. el ist die Auswahl Tel1 und eich
schätzt un aktuelle Konsequenzen tenden- zugleich. FKur Jeden Geschmack eiwas,

€l. wohl die Devise.10S überspitzt S1iNd (Z 95
sprünglich‘‘ icht chwangerschafts- Dem, der ın der Jugendarbeit SI un:!
ru „vorehelicher Geschlechtsverkehr“ dem, der sich einer modernen Sprache und
kein sexuelles, U  — menschliches Problem, einem NnNer unkonventionellen liturgischen
kaum N’IT-Bezug; „andere ZU Uügen Stil verpfli  et weiß un auch den Mut
zwingen auch 1n uNnserer irche®* „„das ZU. Experiment aufbringt, sind die extie
Elterngebo richtet <sich icht d1ie K1n- Von Hermann ose' Coenen ım uch
der un die Heranwachsenden‘‘; 99 wahr Schatten-Bilder sehr empfehlen. Die
mM1r Gott helfe*‘‘ eın Atheist)? Fuür heo0o- ler vorliegenden Bußgottesdienste sind
ogen vielleicht hneilsam provozierend und aus der Zusammenarbeit mıit Jugendlichen
reflektierend, für Lalen eher chockierend entstanden und 1n der erz-Jesu Pfarrei
un: relativierend! 1n arl-Hüls (Ruhrgebiet) ehalten WOTI' -

He1inz Loduchowsk1, Kichstatt den. Man stTaunt uüber den Reichtum
Einfällen und über die Gestalt vieler AQ1e-
SET extie und Lieder. Da WwIird mit ilm
und Dıias gearbeitet. (Einige Dias liegen

Immer wieder Modelle für dem uche ei) Da ist eın leistungsfähiger
Jugendchor erwuünscht. Da bekommt derBußgottesdienste Besucher des Bußgottesdienstes beim KIir-

ermann oSse Coenen, Schatten-Bilder eneingang eın Stück Holz oder einen
Bußgottesdienste, exie ZU  — Besinnung, kleinen Taschenspiegel zugesteckt, rleb-
Paimos erlag, Düsseldorf 19382, 158 eıftfen. nisgestalten, die dann 1mM Verlauf des Got-
Bruno leinheyer, Felern der Versöhnung tesdienstes iNre un.  10 bekommen ESs
odelle ZU  — Praxıs Sk1izzen ZUT Theorie, STEe viel Trbeit ın diesem Buch, und die
Don Bosco erlag, München 1982, 120 Sel- Gottesdienste SiNd wohl 1U einer sehr
ten aufges  lossenen, agilen und aktiven (e-
Mar Gruber, en AaUus Vergebung Über- meinde empfehlen Die „Schatten-Bil-

exte,egungen, Meditationen, ebete,
Vgl. dagegen die über 60 ZU Dekalog G ernnarı Honsel, Tag ein Anfang.

stament“.
den ( „Gott Ssuchen Bußgottesdienste, atthias-Grünewald-

Verlag, a1ınz 1981.
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